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Oer 9. Ocrliftmoiiitt 1798 in tUöumlbcii.
©ebirf;t ooit P. '-HdKrtttattn, 0. Cap.*)

©ad £)at bad Sllpljoru Ifeute fo louubcrfamcn Hang?
©ad gittert bunt) bie öüfte, fo fdper uttb bumpf inte bang?

©ad flammt bor Dämmerffiminel in feurigrotem Sranb?
©ad loimmern alt' bie (Slocfeit bnrdf'd untfeilfdpaug'rc 2aub?

Der äpirte eilt oom Serge. — (geilt 2trm umfafjt bie ©el)r —-

Dad f)arftf)ont ruft pun Kampfe für feiner fpeimat (gf>r.

Die gturmedglocfen tönen; er fennt ben bangen Don,
Die rufen laut um öpilfe ben freien 2llpcnfcl)u.

Dort too bie fdparjen Reifen fid; faft beri't()renb ual)'n,
©o gifeftenb in ben Hippen ein Sergbad) gräbt bie Sal)it,
©o ©trutljau eiuft bedungen bie gift'gc Dradfcnbrut,
Da tobt gunt poeitenmale bed Huitpfcd grimme ©ut.

*) (Moren ben 11. iNooembcv 1875 in tan«, juin ^vicftci fleiecifit ben 10. pli 1899 in Vigcvn, geftovben
bon 14. lipril 1901 in içdpin)}. 11, I. P.
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Der 9. Herbstmoliat 1798 in Mwnldtii.
Gedicht von Wilhelm Achcrmann, (X

Was hat das Alphorn heute so wundersamen Klang?
Was zittert durch die Lüste, so schwer und dumpf uuo bang?

Was flammt der Dämmerhimmcl in feurigrolcm Brand?
Was wimmern all' die Glocken durch's unheilschwang're Land?

Der Hirte eilt vom Berge. — Sein Arm umfaßt die Wehr —-

Das Harsthoru ruft zum Kampfe für seiner Heimat Ehr.
Die Sturmesglocken tönen; er kennt den bangen Ton,
Sie rufen laut um Hilfe den freien Alpcnsohn.

Dort wo die schwarzen Felsen sich fast berührend uah'n,
Wo zischend in den Klippen ein Bcrgbach gräbt die Bahn,
Wo Struthan einst bezwungen die gift'gc Drachenbrut,
Da tobt zum zwcitenmalc des Kampfes grimme Wut.

ch Gebore» den lt. liovcinbcr I87ü in Stand, zum Priester geweiht den It!, gnli ldtwt in Vnzern, gestorben
den l-l. April lWl in Schwvz. lt. I. IA
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Sumpf grollcub brüllt bag parftpont, milb lärmt ber grauten Sdpoarnt

3:it pattern Streite [tcrt)lt fid) ber pirteit'fraft'ger Strut.

©a fuict eiu ©reib ocrbluleitb iit filberwcijjent .paar,
©ort nipt auf rotem 9îafen ein blekpcg 33ri'tberpaar.

llitb mie bie gelfeuflippc im gifcptgefröitteit SJÎeer,

So ftel)t ol)u' Aurcpt uub 3ageit bag ïleiiie pirlenpecr —
Sclbft aug beb SJtägbleiug Stugeit [trahit tobegtnut'gev S3licf —
(£g blutet — finît — unb flirbt; bocp itintmer meid)t'g guritcf.

©leicpwie bed Venge» SBote, ber fturiubcfdfmingte gôpn

Stuf bi'iftern SBolfeit fegelitb bitrcp graue ftarre pôp'it,
Sie SBettcrtanu' gu fallen iit wilbem Sturm ringt,
Sic pculeitb gauft unb fcpi'ittelt unb fie bod) nicpt bcgwingt, —

So brättgeit graufenbortcn bie wacf're prloeufdjaar,
Sie nimmer mekpt nod) manfet in Scot unb in ©cfapr,
Sie it)r and t)unbert Stohren entbietet blut'geit ©ruf),
Saf; 9)ïaitit für SSiamt erbleichet im falten Xobcgfujf.

Scpoit gagt ber gcinb. — (Sä loanfen bie breiten Äriegerreip'it

3m Stugc ber Siibwalbitcr flammt auf ber poffituiiggfcpeiu, —
Socf) mie ber SSraitbung Sobeit bie Stimme wi'ttenb ftitrmt,
ÏBenu fief) in fcpmup'gcit Stögen bie glut g" 33ergc türmt,

So bringt buret) ûDîctttnerleidfeit ber geinb itocpmalg ferait
ttnb bric£;t auf blut'gem Sßfabe fid) îoilb oert)eercitb iöapu. —
Stibnxdbcn» Sterne finïen — fein roteg töaitner fällt,
S5oit granfen geuerfäuleit ift riugg bie Stacht erhellt.

Sa galten ©ciftcrftimnteu Doit $clg gu gclfeitmaitb:

„Stibloatbeit ift gefallen, — befiegt bag SSatertarib,

Sie gveiheit liegt gemorbet auf blutigem Slltar,

3m Sobe rul)t S'iibioalbertg erprobte pclbenfd)aar."

Sd)oit raufcl)ten Sintbert 3«hrc vorbei int ^citcitftxont,
Ser ftriebcngftent gläitgt golbcn am blauen pimmelgbom,
SBo ciitft von bleichen Sippen ber letzte Seitfger Hang

Sa tönet ftolg unb mäd)tig ber Freiheit Siegegfang.

(Sä rauitt'g ber ©djenwipfel, — eg raufd)t'g ber fühle S3ad),

(Sä bottuert'g bie Samiite burd) Äluft unb Sd)Iud)t il)iit nach :

,,'3rei fiitb Stibioalbcng Sbpnc, benit aug ber 33äter S31ut

©ttfproffeit taufenb Slofeit iit lichter greipeitgglut."

Socf) une ici) träumenb finite, fafft mich geheimer Scputerg,
(Sä fliitgt wie Slbfcpicbglicbcr mir wet)iuiitgDoll burd)1g perg,
Senit ad), id) niufi bid) laffen, bu fd)lid)te, traute SJÎaib,

Sit Äiitb ber cw'gcu gintcit im Sllpenrofenflcib.
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Dumpf grollend brüllt das Harsthorn, wild lärmt der Franken Schwärm

In hartem Streite stahlt sich der Hirten'kräft'ger Arm.

Da kniet ein Greis verblutend in silberweißem Haar.
Dort richt auf rotem Rasen ein bleiches Brüderpaar.

Und wie die Felsenklippe im gischtgekröntcn Meer.

So steht ohn' Furcht und Zagen das kleine Hirienhecr —
Selbst aus des Mägdleins Augen strahlt tvdesmut'gcr Blick —
Es blutet — sinkt — und stirbt; doch nimmer weicht's zurück.

Gleichwie des Lenzes Bote, der sturmbcschwingtc Föhn

Arrf düstern Wolken segelnd durch graue starre Höh'n,
Die Wettertann' zu fällen in wildem Sturm ringt,
Sie heulend zaust und schüttelt und sie doch nicht bezwingt, —

So drängen Frankenhorden die wack're Heldenschaar,

Die nimmer weicht noch wanket in Not und in Gefahr,
Die ihr aus hundert Röhren entbietet blut'gen Gruß,
Daß Mann für Mann erbleichet im kalten Todeskuß.

Schon zagt der Feind. — Es wanken die breiten Kriegerreih'n

Im Auge der Nidwaldncr flammt aus der Hvfsnungsschein, —
Doch wie der Brandung Toben die Dämme wütend stürmt,
Weitn sich in schmutz'gen Wogen die Flut zu Berge türmt,

So dringt durch Männcrleichen der Feind nochmals heran

Und bricht auf blut'gcm Pfade sich wild verheerend Bahn. —
Nidwaldcns Sterne sinken — sein rotes Banner fällt,
Bon grausen Feuersäulen ist rings die Nacht erhellt.

Da hallen Geisterstimmen von Fels zu Fclsenwand:

„Nidwalden ist gefallen, — besiegt das Baterland,

Die Freiheit liegt gemordet auf blutigem Altar,

Im Tode ruht Nidwaldcns erprobte Heldenschaar."

Schon rauschten hundert Jahre vorbei im Zeitenstrom,
Der Friedcnsstcrn glänzt golden am blauen Himmelsdom,
Wo einst von bleichen Sippen der letzte Seufzer klang

Da tönet stolz und mächtig der Freiheit Siegessang.

Es raunt's der Eichenwipfcl, — es rauscht's der kühle Bach,

Es donnert's die Lawine durch Kluft und Schlucht ihm nach:

„Frei sind Nidwaldcns Söhne, denn aus der Bäter Blut
Entsprossen tausend Rosen in lichter Freihcitsglut."

Doch wie ich träumend sinne, faßt mich geheimer Schmerz,
Es klingt wie Abschiedslieder mir wehmutsvoll durch's Herz,

Denn ach, ich muß dich lassen, du schlichte, traute Maid,
Du Kind der cw'gcn Firnen im Alpenrosenklcid.
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